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Das Buch des Propheten Ezechiel*) 

Der Name des Propheten Ezechiel wird gedeutet mit 
„Gotteskraft“ oder „Gottes-Engel“. Er war der Sohn des 
„Priesters“ B u z i  und 597 v. Chr. Unter Jechonias nach 
Babylonien in die Gefangenschaft geschleppt worden. Im 
Jahre 593 v. Chr. wurde er am Flusse Chobar (bei Nippur) 
zum Prophetenamt berufen, das er bis ca. 571 ausübte.1)
Ezechiel war ein „Buzi-Mensch“ (Ez. I, 3)2) Das hebr. 
Wort b u z  hängt mit hebr. b e z a h  = Zwerg und griech. 
b y s s o s  = Leinwand, Zwerg zusammen. O n o m a s t i c a , 
188 erklären „bonyzites“ mit: der „Dämonische“, „der Ge-
ringe“, „Hässliche“. Es wird also dadurch gleichfalls seine 
noch vormenschliche Natur angezeigt. 

Das Buch des Ezechiel beginnt mit der grandiosen Vi-
sion die der Prophet am Flusse Chobar im Land der Chal-
däer hatte. Diese „Vision“, die eigentlich keine Vision, 
sondern ein Erlebnis war, bringt uns eine interessante Be-
schreibung des Theozoon oder theonischen Elektrozoons. 
Zunächst heißt es, dass ein „Sturmwind“ oder auch, wenn 
man will, ein „Geist von Mitternacht“, ein „Saphon-
Flugwesen“,3) (Ezech. I, 4), also das, was die Griechen 
B o r r h e a s    nennen,   dem    Propheten   Borrheas   (hebr. 

------------------------
*) Abkürzung: Ez. Bei Luther hebräisch, „gelehrt“ und unverständ-

lich: Hesekiel. 
1) Kommentare: K n a b e n b a u e r , Paris 1890; S c h m a l z l , 1901; 

O r e l l i , 1896; B e r t h o l e t , 1897; J a h n , 1905. 
2) V u l g .: filius Buzi. 
3) V u l g .: ventus turbidinis ab aquilone. S e p t .: pneyma exairon er-

cheto apo Borrha. M a s .: ruwach s e ’ a r a h  . . . min-ha-S a p h o w n . 
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Saphown) war nach H e s i o d s  Theogonia, 379 der Sohn 
des A s t r a c u s  und der E o s  (Aurora), also eine Titane 
oder wie wir modern sagen würden, ein E o - A n t h r o p o s  
= Vormensch oder Titane.  In Athen wurde er als bärtiger 
Mann mit dunkelschattigen Schwingen und fliegenden 
Haaren auf einem großen Muschelhorn blasend, also als 
eine Art Flugsaurier oder Lamia dargestellt. Die Griechen 
verlegten die Heimtat dieses Gottes nach dem fernsten 
Norden in die Heimat der Hyperboräer.4) Der Sage nach 
soll er die von ihm geliebte O r i t h y i a , die Tochter des 
attischen Königs E r e c h t h e u s  entführt haben. Mit O-
rithyia zeugte er die gleichfalls geflügelten Heroen Z e t e s  
und C a l a i s , die am Argonautenzug teilnahmen. Mit an-
deren Weibern zeugte er hochberühmte „Rosse“, richtiger 
„Pegasusse“, wie den X a n t h u s  (Ilias XVI, 149), eines 
der Rosse des Achilles, und die Pegasus-Stute P o d a r c e .  
X a n t h u s  und P o d a r c e  waren das „Gespann“ des E -
r e c h t h e u s . Ferner zeugte er die Harpyie (= Cherub!) 
A e l l o p u s .  E r e c h t h e u s  spielt bekanntlich eine große 
Rolle in den höchsten (eleusischen) Mysterien. Er hieß 
auch E r i c h t h o n i u s  und war nach der Mythologie ein 
Anthropozoon, halb Mensch, halb Echse.5) Im Hebr. steht 
für Borrheas: Z a p h o w n . Das könnte der griech. Riese 
T y p h o n  sein, der nach Homer, Ilias II, 782, im Norden 
des hl. Landes in den Arimer (oder Menschenaffen = Rie-
sen) –Bergen beheimatet ist und dort von Zeus besiegt 
wird. Nach H e s i o d , Theogonia 820, war er ein drachen-
artiges (!), vielköpfiges (!), feuerspeiendes vorzeitliches 
(Dinosaurier)-Ungeheuer, das vom Tartarus (= Unterwelt) 
mit der Gäa erzeugt worden war. Wir sind also auf der 
richtigen Spur.
------------------------

4) Vergl. Ariomantische Bücherei Nr. 3, 4. 
5) M i n k w i t z , Taschenwörterbuch der Mythologie, Gera 1845 ad 

„Boreas“, „Erechtheus“. 
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Kehren wir nunmehr zur „Vision“ des Ezechiel zurück. 
Das merkwürdige Wesen, das ihm erscheint, war von einer 
großen „Wolke lebendigen Feuers“ umgeben oder erschien 
als solche und glich dem E l e k t r o n6) (Ezech. I, 4). Im 
Hebr. steht für „Elektron“: s c h a s c h m a l , ein Wort, das 
wir bereits öfters besprochen haben und dem griech. Wort 
K o s m o s  und dem Urgott K a s m i l l o s  oder Kadmillos,
lat. Camillus, gleichgesetzt wird. Im Germ. Ist das der Ur-
riese H e i m i l o  oder H e i m o , der einen eoanthropischen 
Urgott darstellt. Nach der griech. Mythologie war Kasmil-
los ein K a b i r e  und Sohn des H e p h a i s t o s  oder lat. 
V u l k a n u s . Noch bedeutsamer und aufklärender ist die 
Glosse, die uns die Hexapla zu „Electrum“ bringt. Sie ü-
bersetzt „Electrum“ und hebr. „Caschmal“ mit I r i s . Iris 
aber ist der griechische Engel die Götterbotin, die Tochter 
des Eoanthroposauriers T h a u m a s  (= Thehom) und der 
E l e c t r a7), also ein vorzeitliches Elektrozoon. 

Der Jesuit A r n d t  schreibt zu dieser Erscheinung Got-
tes in einem kleinen Kommentar (in Allioli-Arndt, „Die 
Hl. Schrift“, Regensburg, 1903, II. Bd. S. 845) wörtlich: 
„In dem folgenden Gesicht, das man gewöhnlich den 
„Wagen Gottes“ heißt, sieht der Prophet eine m e n -
s c h e n ä h n l i c h e , vom Glanz umflossene Person, sitzend 
auf einem Thron (?), dieser auf einer firmamentähnlichen 
(?) Wölbung ruhend, welche von vier lebenden sinnbildli-
chen (?) Wesen getragen wird, an deren Seite wieder Rä-
der (?) laufen — das Ganze in ein feuriges Wolkendunkel 
gestellt. Über die Bedeutung  des  Gesichtes sind alle jüdi- 

------------------------
6) V u l g .: Ez. I, 4: n u b e s  m a g n a  e t  i g n i s  i n o l v e n s  .  .  .  

q u a s i  s p e c i e s  e l e c t r i .  S e p t .: n e p h e l e  m e g a l e  en aytoi kai 
pheggos kykloi autoy kai p y r  exastrapton . . . horasis elektroy. M a s .: 
’ a n a n  g e d o w l  w e ’ e s c h  . . . .ke-’ejn ha-c h a s c h m a l . 

7) Nach H e s i o d , Theogonia 266. Vergl. auch Ilias II, 786 und VIII, 
598.
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schen und christlichen Ausleger insofern einig, alssie dar-
unter eine sinnbildliche Vorstellung (?) Jahves, des Gottes 
des auserwählten Volkes verstehen.“ Zunächst können wir 
über die Erscheinung im Allgemeinen sagen, dass sie ein 
theonisches Elektrozoon darstellt. Als solches wird Gott 
auch an vielen anderen Bibelstellen geschildert, wie Deut. 
XXXII 41; II. Reg. XXII, 9; Ps. LXXVI, 19. 

An dieser Stelle wird in Ezechiel I, 13, 14 ausdrücklich 
von den elektrischen Flammen und Lichtern des Theo-
zoons berichtet. „Und die Gestalt der Wesen war anzuse-
hen wie die Glut feuriger Kohlen oder „Vogelflügel“, und 
es war, wie wenn Fackeln loderten. Zwischen den Wesen 
sah man glänzendes Feuer hin und herfahren und aus dem 
Feuer B l i t z e  z u c k e n . Und die Wesen gingen hin und 
zurück wie das Leuchten des Blitzes“.8) Diese Stelle ist 
eine der schwierigsten Stellen der ganzen Bibel, und um 
sie genau zu erklären, müsste ich ein ganzes Buch schrei-
ben. Ich will daher die Erscheinung nur kursorisch be-
schreiben. Die Schwierigkeit liegt darin, dass die landläu-
figen Übersetzungen nicht allein von der Erscheinung 
Gottes, des Theozoon, sondern noch von v i e r  anderen 
menschenähnlichen, anthropozoischen Wesen berichten, 
auf denen das Theozoon gleichsam wie auf einem Wagen 
thront. Doch lässt der Text auch eine andere Übersetzung 
und Deutung zu, nämlich die Deutung, dass das Elektro-
zoon, modern paläzoologisch ausgedrückt, einen integra-
len Typus darstellt, der vier Zoa-Arten in sich vereinigt. 
Diese Deutung scheint mir  die richtigere zu sein. Es heißt 
------------------------

8) V u l g .: Et s i m i l i t u d o  a n i m a l i u m , aspectus eorum quasi 
carbonum ignis ardentium et quasi aspectus lampadarum. Haec erat visio 
discurrens in medio animalium splendor ignis et d e  i g n e  f u l g u r  
egrediens. 14. Et animalia ibant et revertebantur in similitudinem fulguris 
coruscantis. S e p t .: kai en mesoi ton zoon horasis hos a n t h r a k o n  p y -
r o s  kaiomenon, hos opsis lampadon systrephomenon anameson ton zoon 
kai pheggos toy pyros kai ek toy pyros exeporeyeto astrape.      
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